
Forschungsschwerpunkt Kommunikationsdesign Abstract Im Forschungsprojekt «Stimmungsbarometer» wer-
den explorativ neue Darstellungsformen von objektlosen 
subjektiven Grössen an zwei Beispielen erforscht: a) Befind-
lichkeit von Schmerzpatienten anhand eines Fragebogens 
(Fig.1a) und b) Mitarbeiterzufriedenheit anhand einer Organi- 
sationsanalyse.
Die Forschungsfrage lautet: Wie lassen sich objektlose Af-
fekte so visualisieren, dass vergleichbare qualifizierbare Da-
tenmengen entstehen?
Ausgangslage: Objektlose Affekte sind nur schwer quantitativ 
zu erheben, zu visualisieren und in analoge Daten zu verwan-
deln. Das Forschungsprojekt entwickelt Erhebungs- und Dar-
stellungsverfahren für zwei Anwendungszusammenhänge: 
a) Unpräzise Beschreibung des Befindens von Patienten 
(Hauptdimension Angst, Niedergeschlagenheit; Sekundärpa-
rameter Schmerz, Bewegungseinschränkungen) erschwert 
die Auswertung von Daten in Diagnose- und Therapien.
b) In wirtschaftlichen Organisationen wird bei der Daten-
erhebung von Arbeitszufriedenheit, deren Analyse und der 
visuellen Darstellung kaum nach Abhängigkeitsverhältnissen 
geforscht. Bei standardisierten Surveys werden unbewusste 
affektive Prozesse ausgeschlossen.
Forschungsdesiderat: Es gilt, neue Methoden zu erarbeiten, 
nicht-objektivierbares, nur schwer verifizierbares Informati-
onsgut zu erfassen, zu visualisieren und in einem verallge-
meinernden Schritt Lösungsansätze für die Auswertungen 
komplexer Systeme zu erarbeiten. 
Ergebnis: Die Projektbilanz wird in einem Katalog zusammen-
gefasst, welcher die differenzierten Methoden der Knowledge 
Visualization (KV) dokumentiert und die daraus resultieren-
den Darstellungsformen porträtiert. Die enthaltenen Visuali-
sierungen beschreiben die Zusammenhänge zwischen ob-
jektlosen Affekten und deren Wirkungsgrad und öffnen diese 
hin zu weiteren Anwendungsgebieten.
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Untersuchungsfeld Beiden Bereichen (a), 
(b) gemein ist die mangelhafte Verbalität, 
der ihnen wirksamen objektlosen Affekte. 
Das führt zu Problemen in der Auswertung. 
Sprache ist in diesen Fällen eine unzulängli-
che Schnittstelle zwischen subjektivem Er-
leben und empirischem Erfassen. Die Phä-
nomene können nicht faktisch adressiert 
werden. Weiter laufen objektlose Affekte wie 
subjektives Befinden, Beschwerden und der 
Befund gegenwärtig parallel. Eine Korrelati-
on der beiden Bereiche ist zu visualisieren.

Projektphasen
1. Aufbereitung des Untersuchungsmateri-
als, Beschreibung der behandelten Felder: 
Bestehende Datensätze und Erhebungsma-
terial aus der Medizin und der Wirtschaft 
werden mit Modellen aus der Affektenlehre, 
der kognitiven Emotionsforschung, sowie 
der Wahrnehmungspsychologie ergänzt. Zur 
Erfassung der Daten werden das Vorgehen 
und die Gestaltungsprozesse einzelner An-
wendungsgebiete beobachtet und analy-
siert sowie durch eigene Datenerhebung 
ergänzt. Folgende Methoden werden dazu 
verwendet: Patienten- und Arztgespräche, 
Kundenbefragungen, Beobachtungsproto-
kolle, Designanalysen (Fig.1), Interviews und 
Methodenuntersuchungen. Arbeitsschritte 
und Erkenntnisse werden in einem Laborta-
gebuch dokumentiert und in einem Katalog 
beschrieben.

2. Entwicklung dif ferenter Visualisierungs-
tools: Anhand des aufbereiteten Datenma-
terials von Phase 1 werden an unterschied-
lichen Anwendungsbeispielen objektlose 
Affekte visuell erforscht. Es gilt neue Metho-

den zu erarbeiten, nicht-objektivierbares, 
nur schwer verifizierbares Informationsgut 
zu erfassen (Fig.3) und zu visualisieren. Die 
Datenvisualisierungen können nun als «ge-
stalterische Thesen» fortlaufend ins Unter-
suchungsfeld eingespeist und dort zusam-
men mit Patient/innen und Ärzt/innen des 
Kantonsspitals Aarau sowie der Arbeits-
gruppe im Bereich Wirtschaft besprochen 
werden. So entstehen vier optimierte Visua-
lisierungen, die erneut ins Feld eingespeist 
und evaluiert werden.

3. Valorisierung: Nach der Analyse der in 
Phase 2 entwickelten KV, entsteht ein Think-
tank-Katalog mit allgemeinen Empfehlun-
gen zur Visualisierung und Vermittlung von 
objektlosen Affekten. Je ein «Werkzeug» pro 
Anwendungsgebiet wird weiterentwickelt 
und prototypisch realisiert. Mit dem Hinter-
grund allgemeiner Empfehlungen zur Visua-
lisierung von irrationalen komplexen Syste-
men und nicht-materiellfassbaren Zuständen 
(Emotionen, Stimmungen, Körperaf fekte) 
entsteht ein Kit in Form eines Benutzertools.

4. Exploitation: In einer Dokumentation wird 
der Entstehungsprozess der einzelnen An-
wendungsgebiete visualisiert. Unterschiede 
werden deutlich gemacht und Überschnei-
dungen von Aspekten der einzelnen Bran-
chen ersichtlich. Zusammenfassend be-
schreibt ein Kapitel allgemeine Empfeh- 
lungen und Forschungsergebnisse, welche 
auf weitere Gebiete in Bereichen der Wirt-
schaft/Marktanalyse und der Organisati-
onsforschung, sowie in Gebieten der Social 
Communication genutzt werden können, 
um Stimmungen zu protokollieren.

Aktueller Fragebogen «Pationnaire» und 
Designanalyse Quelle: Dr. med. J. F. Huber 
Designanalyse: a) Leserichtung b) Farbanteile 
(Rückseite) des aktuellen Fragebogens.

Recherche: Poster zum Thema Emotionen.

Visualisierung der Befindlichkeit von Schmerz- 
patienten anhand alternativer Tools: 1. IPad,  
2. Drehscheibe, 3. Karten und Fächer, 4. Tagebuch, 
5. Gummiball

Stimmungsbarometer –  
Explorative Entwicklung von Erhe-
bungsinstrumenten und visuellen 
Repräsentationen von objektlosen 
Affekten


